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Hinweise zur Corona-Überbrückungshilfe 
 
Welche Unternehmen sind antragsberechtigt ? 

Grundsätzlich sind Unternehmen aller Größen Soloselbständige und selbständige 
Angehörige der Freien Berufe im Haupterwerb aller Branchen (inklusive 
landwirtschaftlicher Urproduktion) antragsberechtigt, bei denen der Umsatz in den 
Monaten April und Mai 2020 um durchschnittlich mindestens 60 Prozent gegenüber 
den gleichen Vorjahresmonaten eingebrochen ist. 

 

Muss der Umsatzrückgang von mindestens 60 Prozent für jeden einzelnen Monat 
bestehen? 

Nein, es reicht aus, wenn ein durchschnittlicher Umsatzrückgang von mindestens 60 
Prozent für die beiden Monate April und Mai 2020 zusammen besteht. 

 

Wie hoch liegt die Förderung? 

Die Corona-Überbrückungshilfe kann für maximal drei Monate (Juni, Juli und August 
2020) beantragt werden. Die Förderhöhe bemisst sich nach den erwarteten 
Umsatzeinbrüchen der Fördermonate Juni, Juli, August 2020 im Verhältnis zu den 
jeweiligen Vergleichsmonaten. 

Die Überbrückungshilfe erstattet einen Anteil in Höhe von  

· 80 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei Umsatzeinbruch > 70 Prozent 

· 50 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei Umsatzeinbruch ≥ 50 Prozent und 
≤ 70 Prozent 

· 40 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei Umsatzeinbruch ≥ 40 Prozent und 
< 50 Prozent 

im Fördermonat im Vergleich zum Vorjahresmonat. Bei Unternehmen, die zwischen 
dem 1. Juni 2019 und dem 31. Oktober 2019 gegründet worden sind, sind die 
Monate Dezember 2019 bis Februar 2020 zum Vergleich heranzuziehen. 

Die Berechnung wird dabei jeweils für jeden Monat einzeln vorgenommen. Liegt der 
Umsatzeinbruch in einem Fördermonat bei weniger als 40 Prozent gegenüber dem 
Vergleichsmonat, entfällt die Überbrückungshilfe für den jeweiligen Fördermonat.  

Die maximale Förderung beträgt 50.000 Euro pro Monat. Bei Unternehmen bis zu 
fünf Beschäftigten beträgt der maximale Erstattungsbetrag 3.000 Euro pro Monat, bei 
Unternehmen bis zu zehn Beschäftigten 5.000 Euro pro Monat. Die maximalen 
Erstattungsbeträge für kleine Unternehmen können in begründeten Ausnahmefällen 
überschritten. Unternehmerlohn ist nicht förderfähig. 

 



Welche Unterlagen benötigt der Steuerberater? 

Der prüfende Dritte (Steuerberater) berücksichtigt im Rahmen seiner 
Plausibilitätsprüfung insbesondere die folgenden Unterlagen:  

a) Umsatzsteuervoranmeldungen des Jahres 2019 und, soweit vorhanden, der 
Monate April und Mai 2020,  
b) Jahresabschluss 2019  
c) Einkommens- bzw. Körperschaftssteuererklärung 2019 und  
d) Aufstellung der betrieblichen Fixkosten des Jahres 2019 
e) Bewilligungsbescheid, falls dem Antragsteller Soforthilfe gewährt wurde.  

Soweit der Jahresabschluss aus dem Jahr 2019 oder andere erforderliche 
Kennzahlen noch nicht vorliegen, kann auf den Jahresabschluss 2018 oder andere 
erforderliche Kennzahlen aus 2018 abgestellt werden. 

Falls das Unternehmen von der Umsatzsteuervoranmeldung befreit ist, erfolgt die 
Plausibilitätsprüfung anhand der Umsatzsteuerjahreserklärung. Bei gemeinnützigen 
Organisationen und Vereinen hat die Plausibilitätsprüfung anhand der laufenden 
Buchführung zu erfolgen. Der konkrete Umfang der vorzulegenden 
Unterlagen/Angaben hängt von den individuellen Umständen des Antragstellers ab. 
Steuerberater, Wirtschaftsprüfer, vereidigte Buchprüfer geben hierzu detailliert 
Auskunft.  

 

Bis wann können Anträge auf Überbrückungshilfe gestellt werden? 

Das Programm bezieht sich auf die Monate Juni, Juli und August 2020. Der Antrag 
kann nur einmalig gestellt werden. Die Antragsfrist endet am 31. August 2020 und 
die Auszahlungsfrist am 30. November 2020.  

Eine rückwirkende Antragstellung für die Monate Juni, Juli und August ist möglich, 
jedoch spätestens bis zum 31. August 2020. 

 

Müssen die Kosten für den prüfenden Dritten (Steuerberater) selbst getragen 
werden? 

Die Kosten für den prüfenden Dritten müssen vom Antragsteller selbst getragen 
werden und zwar für beide Phasen (Antragstellung und spätere Überprüfung). Sofern 
der prüfende Dritte im Zeitpunkt der Antragstellung noch keine Rechnung gelegt hat, 
sind die Kosten zu schätzen und als Fixkosten im ersten Fördermonat 
einzubeziehen. Sie sind aber im Rahmen der Überbrückungshilfe grundsätzlich 
erstattungsfähig. Der Anteil der Erstattung entspricht dem Erstattungssatz der 
Corona-Überbrückungshilfe im ersten Fördermonat. Die restlichen Kosten sind selbst 
zu tragen. Der Antragsteller hat in Vorleistung zu gehen. 

Wird der Antrag auf Corona-Überbrückungshilfe abgelehnt, negativ beschieden oder 
kommt es zu einer Rückforderung (etwa weil sich herausstellt, dass der erforderliche  
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Umsatzrückgang nicht gegeben war), erhält der Antragsteller entsprechend auch 
keine bzw. eine geringere Erstattung der Kosten für den prüfenden Dritten. 

Wie funktioniert die Schlussabrechnung?  

Nach Ablauf des Förderzeitraums am 31. August 2020 und spätestens bis zum 31. 
Dezember 2021 hat der prüfende Dritte die Schlussabrechnung für den 
Antragssteller vorzulegen. Im Einzelnen:  

· Umsatzeinbruch: Bei Vorliegen der endgültigen Umsatzzahlen über den 
tatsächlich entstandenen Umsatzeinbruch im April und Mai 2020 werden diese 
durch einen prüfenden Dritten an die Bewilligungsstellen der Länder 
übermittelt. Ergibt sich daraus, dass der durchschnittliche Umsatzeinbruch von 
60 Prozent entgegen der Prognose nicht erreicht wurde, also die 
grundsätzliche Förderberechtigung nicht vorgelegen hat, sind alle bereits 
ausgezahlten Zuschüsse zurückzuzahlen. 

Zudem teilt der prüfende Dritte bei Vorliegen der endgültigen Umsatzzahlen den 
Bewilligungsstellen der Länder den tatsächlich entstandenen Umsatzeinbruch in dem 
jeweiligen Fördermonat mit. Ergeben sich daraus Abweichungen von der 
Umsatzprognose, sind zu viel gezahlte Zuschüsse zurückzuzahlen. 

Der prüfende Dritte berücksichtigt bei der Bestätigung der endgültigen Umsatzzahlen 
die Umsatzsteuervoranmeldungen der antragstellenden Unternehmen. 

· Betriebliche Fixkosten: Der prüfende Dritte übermittelt zudem die endgültige 
Fixkostenabrechnung an die Bewilligungsstellen der Länder. Ergeben sich 
daraus Abweichungen von der Kostenprognose, sind bereits ausgezahlte 
Zuschüsse für den betroffenen Fördermonat zurückzuzahlen. Nachzahlungen 
sind ausgeschlossen. 

Rückzahlungen bereits ausgezahlter Zuschüsse sind nicht zu verzinsen. 

Für den Fall, dass der Antragsteller dem prüfenden Dritten keine Unterlagen für die 
Schlussabrechnung zur Verfügung stellt oder für diesen nicht mehr erreichbar ist, 
informiert der prüfende Dritte die Bewilligungsstelle des Landes über diesen 
Umstand. Weitergehende Verpflichtungen bestehen für ihn nicht. 

 

Ist der Zuschuss steuerpflichtig? 

Damit der Zuschuss jetzt, wenn es wichtig ist, in vollem Umfang den Unternehmen zu 
Gute kommt, wird dieser bei den Steuervorauszahlungen für 2020 nicht 
berücksichtigt. In der Einkommensteuer-/Körperschaftsteuererklärung ist der 
Zuschuss jedoch als steuerbare Betriebseinnahme zu erfassen. Als sogenannter 
echter Zuschuss ist die Überbrückungshilfe zudem nicht umsatzsteuerbar. Es fällt 
also keine Umsatzsteuer an. 

 



Was passiert, wenn bereits Soforthilfe des Bundes in Anspruch genommen wurde? 

Unternehmen, die Soforthilfe des Bundes oder der Länder in Anspruch genommen 
haben, aber weiter von Umsatzausfällen im oben genannten Umfang betroffen sind, 
sind erneut antragsberechtigt.  

Eine Inanspruchnahme der Soforthilfe schließt die zeitgleiche Inanspruchnahme der 
Überbrückungshilfe nicht aus, jedoch erfolgt bei Überschneidung der 
Förderzeiträume von Soforthilfe und Überbrückungshilfe eine anteilige Anrechnung 
der Soforthilfe des Bundes auf die Überbrückungshilfe. Dabei wird für jeden sich 
überschneidenden Fördermonat ein Drittel der gezahlten Soforthilfe abgezogen. Für 
den Förderzeitraum der Soforthilfe zählt der volle Monat, in dem der Antrag auf 
Soforthilfe gestellt wurde, mit. Eine entsprechende Selbsterklärung ist vom Antragsteller 
abzugeben. 

Beispielrechnung:  

• Antragsdatum der Soforthilfe: 12. April 2020 → Förderzeitraum: April bis Juni  

• 15.000,00 € erhalten, davon werden 5.000,00 € pro Monat angesetzt → 
Überbrückungshilfe für Juni wird automatisch um 5.000,00 € gekürzt.  

Rückzahlungen der Corona-Soforthilfe dürfen berücksichtigt werden, soweit diese 
schon erfolgt sind bzw. wenn eine entsprechende Aufforderung existiert. 
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